Breslauer Rreid- Blatt. 
Sechster Jahrgang. 2 
Sonnabend, No. 11. den 16. Maͤrz 1839. 


=== 


Bekanntmachungen. 


Des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Excellenz haben beſtimmt, daß neben der generellen Bekanntmachung 
der Refultate von der Wirkſamkeit der Schiedsmaͤnner, es zur Belebung der Thaͤtigkeit derſelben 
gereichen werde, wenn die Leiſtungen aller Schiedsmaͤnner jedes Kreiſes zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wuͤr den. 
In Folge deſſen wird über den Geſchaͤftskreis und die Wirkſamkeit der Schiedsmaͤnner des 
bieſigen Kreiſes folgendes zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. f 
Es ſind von 72 Streitigkeiten verglichen worden: 
1) Hoffmann, Erbſcholtiſeibeſitzer zu Cawallen 
2) v. Keſſel, Rittmeiſter a. D. zu Lams feld 
3) Klinke, Gerichtsſcholz zu Protſch a. W. 
4) Kretſchmer, Erb⸗ und Gerichtsſcholz zu Neudorf Com. 
5) Melcher, Zimmermeiſter zu Malkwitz i 
6) Neumann, Schullehrer zu Schosnitz 
7) Schmidt, Rittergutsbeſitzer auf Poͤpelwitz 
8) Schmidt, Erbſaß zu Gabitz 
9) Stiller, Schullehrer zu Meleſchwitz 
10) v. Walter Rittergutsbeſitzer auf Pol. Gandau 


* 


— — — 
* 2 82 


in Summa 63 


und find den Richter uͤberwieſen worden : * 9 
i macht 72 
Breslau den 8. Maͤrz 1839. Koͤnigl. Landrath. 


Di im Kreiſe vorhandenen Schiedsmaͤnner haben binnen 8 Tagen anzuzeigen, ob fie im Beſitz 
don Buch und Siegel ſind und iſt die No. des Siegels gleichzeitig anzugeben, um die fehlenden 
Bücher und Siegel beſchaffen zu koͤnnen. > 

Sollten die frühern Schiedsmaͤnner, welche dies Amt jetzt abgegeben, noch im Beſitz von 
Büchern und Siegeln fein, fo werden dieſelben binnen obiger dul zuruck erwartet. 

Die Ortsgerichte haben dafuͤr zu ſorgen, daß dieſe Verfuͤgung zur Kenntniß ſowohl der 
abgegangenen als gegenwärtigen Schiedsmaͤnner gelangt. 

Breslau den 14. Maͤrz 1839. Koͤnigl. Landrath. 


Diejenigen Ortsgerichte, welche noch mit Einfendung von Klaſſenſteuer-Abmeldungen im Rüde 


ſtande ſind, haben ſolche binnen 8 Tagen hierher einzureichen. 


Breslau den 14. Maͤrz 1839. 


Aufforderung. 
Die Wobllöbl. Dominien ſo wie ſaͤmmtliche Kreis⸗Einſaſſen, welche geſonnen ſind 
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Koͤnigl. Landrath. 


einen Hengſt 


als Beſchaͤler aufzuſtellen und denſelben zu dieſem Zweck koͤhren laſſen wollen, werden hiermit 
aufgefordert: von dieſem Vorhaben unter Einſendung eines Signalements des Hengſtes, mir bis 
zum 21. d. Mes. ſchriftliche Anzeige zu machen, worauf die Feſtſetzung des Koͤhrings⸗Termines 


wird. 


erfolgen 
Breslau den 15. Maͤrz 1839. 


E Aa 


Koͤnigl. Landrath. 


ee Verkauf des alten Schulgrundſtuͤcks in Pohlanowitz bei Breslau, beftehend: 
a. in einem 27 Ellen langen nnd 193 Ellen breiten Gebäude von Bindwerk, welches eine 


große und eine kleine Stube, einen Kuhſtall und eine Tenne 


zum Dreſchen enhaͤlt. 


b. in einem kleinen Stallgebaͤude fuͤr Schwarzvieh und Gaͤnſe und 


c. in einem Gaͤrtchen von 18 [◻Ruthen. 


ſteht in Folge hohen Regierungs⸗Auftrages auf den 5. April e. a. Vormittags von 10 bis 12 uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Kretſcham zu Pohlanowitz ein oͤffentlicher Lieitatlons⸗Ter⸗ 
min an, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. . 

Die Tare und Verkaufs⸗ Bedingungen koͤnnen in hieſigem Rent-Amte, fo wie im Krets 


ſcham zu Pohlanowitz eingeſehen werden. 
Breslau den 9. März 1839. 
Weiberliſt geht uͤber alle Liſt. 
(Fortſetzung.) 

6. i 
Geruͤhrt und herzlich, wie ſie ſelten war, 
Füßte Bertha dem Grafen das Wort vom Mun⸗ 
de, buͤckte ſich dann auf feine Hand, und drück 
te dieſe ebenfalls an ihre Lippen, indem ſie mit 
weicherer Stimnie, wie gewoͤhlich ſagte: Mein 
gutes Onkelchen (ſo nannten ihn beide Maͤdchen,) 
wenn ich dem Hauptmann von Edel meine Hand 
reiche, ſo wuͤrde ich ihn betruͤgen; denn ich liebe 
ihn nicht. Wenn nun der Gute, der mir ſein 
ganzes Herz weihte, wahrnehmen muͤßte, daß 
die Zeit keine Aenderung in meinen Geſinnungen 
bervorbraͤchte, jo würde er ſich unglücklich fühlen, 
und ich fühlte mich desgleichen, wenn ich viel— 
leicht einſt einen Mann kennen lernte, der im 
Stande waͤre, mir Liebe einzufloͤßen; darum be⸗ 
huͤte mich der Himmel, daß ich fein bei Verſtan⸗ 
de bleibe, und keinen Schritt thue, der das Ver⸗ 
derben ſo vieler Menſchen nach ſich ziehen müßs 
te. Wenige Zeit wird hinreichen, und Edel ver⸗ 


Koͤnigl. Rent⸗Amt. 


gißt mich, denn — er ift ein Mann. Mit 


Ihnen aber, Onkelchen, iſt es doch nur Scherz? _ 
Wie koͤnnte auch ein ſo vernuͤnftiger Mann, 
wie Sie ſind, ſich in ein Hazardſpiel mit einem 
ſolchem Wildfang, wie Sie mich ja noch vor⸗ 
hin ſelbſt zu nennen beliebten, einlaſſen. Der 
Graf von der Lilie aber iſt reich, alt, was ich 


Sie nicht zu uͤberſehen bitte, und muß recht 


ordentlich in mich verliebt ſein, ſonſt fiel er nicht 
auf die Thorheit, mir ſeine Hand anzubicten, 
obgleich er mich nur ein einziges Mal geſehen 
hat; er wird alſo die ihm von mir vorgelegten 
Bedingungen unterſchreiben, und ich werde mir 


kein Gewiſſen daraus machen, jeden andern Mann 


huͤbſcher zu finden, verſteht ſich in allen Ehren, 
wie ihn ſelbſt. Kurz, Onkelchen, wir werden ein 
Goͤtterleben zuſammen fuͤhren, Sie ſollen ſchon 
ſehen. Das kleine Guͤtchen Wieſeln, welches 
zwiſchen Ihren und ſeinen Beſitzungen liegt, muß 
er ſuchen, kaͤuflich an ſich zu bringen, damit wir 
alle bei einander wohnen. — — 

a Aber Bertha, Bertha! ſey doch vernuͤnftig 
unterbrach ſie der Graf mit unwilligem Tone. 


Das war ich gewiß niemals mehr, wie ges 
rade bei gegenwaͤrtigem Falle, beguͤtigte Bertha, 
denn Sie haben ja noch nicht die Bedingungen 
gehört, unter welche ich mich, bald hätte ich gez 
ſagt, dem Böfen, verſchreiben will, denn eine 
kleine Abart davon, das muͤßt Ihr mir Alle 
eingeſtehen, iſt mein ſeinwollender Ehegemahl. 
Eben darum! rief Herr von Klingenheim mit 
verdrießlichem Ausſehen, warte bis der rechte 
Mann kommt, der dich liebt, den du wieder 
liebſt, ſonſt wird dir ja der Eheſtand zur Mars: 
terkammer. 

Ach! ſeufzte Bertha komiſch: das wird 
er oft auch dann, wenn zwei Perſonen hinein— 
treten, die ſich zu lieben glauben, da hingegen 
Jene ganz leidlich den Weg durch's Leben zur 
ruͤcklegen, die ihn nur mit Dornen beſaͤet glaubten. 
Doch hoͤren Sie nun meine Bedingungen, die 
der Herr Graf unterſchreiben muß, will er das 
Gluͤck genießen, mich die Seinige zu nennen. Es 
ſind deren nur zwei; Sie ſehen daraus, wie 
genuͤgſam ich bin. i 
Erſtens ſetzt er mich, bevor wir zum Altare 
treten, zur Erbin feines ſaͤmmtlichen Vermoͤgens 
ein, und zweitens, ſteht am Tage unſerer Ver⸗ 
maͤhlung ſchon der Reiſewagen gepackt, in dem 
wir von dannen ziehen, um den lieben Vetter 
Otto freundliche Gruͤße aus der Heimath zu 
bringen. Will der Herr Gemahl mich begleiten, 
charmant, wo nicht, hat es auch nichts zube— 
deuten, und ich verſpreche ihm, wenn ich mich 
ein wenig in der Welt umgeſehen habe, bei 
Gelegenheit auch ihm einen Beſuch abzuſtatten, 
um mich mit eigenen Augen von ſeinem Wohl⸗ 
ergehen zu uͤberzeugen. ö 1 1 


R 7. 
In dieſem Tone plauderte Bertha noch eine 


Weile fort, verſicherte mitunter, fie wäre von je- 


ber eine Freundin von Seltenheiten geweſen, 
und eine ganz vorzuͤgliche ſei doch gewiß der 
Graf von der Lilie zu nennen, u. ſ. w. 
Bei dieſem Kofen und Scherzen blieb es 
noch Allen immer zweifelhaft, ob Bertha's Re⸗ 
den wirklich im Ernſte zu nehmen, oder ob es, 
wie gewöhnlich, eine Neckerei von ihr ſey; bis 


ie am naͤchſten Morgen beim Fruͤhſtuͤck ihnen 


ein Schreiben vorlas, welches ſie von Herrn 
don Klingenheim abgeſchrieben, und in feinem 


amen an den Grafen von der Lilie befoͤrdert 


wiſſen wollte. 
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Nun begannen abermals die Gegenvorſtellun⸗ 
gen Aller, jedoch wie fruͤher ohne Erfolg, und 
ſahen ſich genoͤthigt, durch Stillſchweigen ihre 
Einwilligung zu Bertha's ſeltſamen Entſchluſſe 
zu geben, ohne begreifen zu koͤnnen, was fie 
eigentlich dazu bewogen hatte. 

Graf von der Lilie erhielt das Antwortſchreiben 
des Herrn von Klingenheim und — unterſchrieb 
die Bedingungen, welche Bertha ihm vorlegen 
ließ, beſiegelte ſie mit ſeinem hochgraͤflichen Fa⸗ 
milienwappen, und ſandte ſie der Auserkohrnen 
ſeines Herzens zuruͤck, die, laut lachend und 
jubelnd, den Ihrigen das Papier vorzeigte, das 
fie zu einer der reichſten Frauen des Landes 
machte, und den Vermaͤhlungstag nach zwei 
Monaten zum erſten April feſtſetzte, wo ſie an 
dem Tage ihrer Geburt, wie ſie unter Scherzen 
und Lachen verſicherte, den jungen Gatten recht 
launig in den April zu ſchicken denke. 

Graf von der Lilie war entzuͤckt, feinen’ 
liebſten Wunſch in Erfuͤllung gehen zu ſehen, 
uͤberhaͤufte ſeine ſchoͤne Braut mit wahrhaft 
fürftlichen Geſchenken, brachte jeden Abend in 
Wieſenau zu, und ertrug mit Gelaſſenheit die 
mitunter weitgetriebenen Nedereien feiner gelieb⸗ 
ten Braut, die mit unerſchoͤpflichem Frohſinn um 
ihn herumfaſelte, und ſich herzinniglich freute, 
ihn von dem Glüͤcke, fie bald fein Eigenthum 
nennen zu konnen, ganz berauſcht zu ſehen. 

Aber ſagen Sie mir doch, trauteſter Freund, 
fragte dann Graf Werneck mehr denn einmal 
den uͤberſeligen Braͤutigam, wird Ihnen denn 
gar nicht bange vor der Zukunft und den Dingen, 
welche ſie hoͤchſtwahrſcheinlich an der Seite 
dieſer Leichtfertigen erwarten? 3 
Und ſie wird ſich ſchon ändern, mein Golde 
maͤuschen, war jedesmal die Antwort des alten 
Gecken. Vertha aber meinte dann, er muͤſſe 
ſchon nachſichtig ſein, wenn ſie ſich in dem Lande 
der Liebe einen jungen, intereſſanten Cieisbeo 
zulege, denn ſie habe vielen Schoͤnheitsſinn; das 
beweiſe ſchon die Wahl ihres kuͤnftigen Gatten, 
dabei aber auch ein leicht entzuͤndbares Herz. 

Der Graf nahm ſolche Aeußerungen fuͤr 
Scherz, und lachte mit den Andern; die ihm 
nicht viel Gutes prophezeihten, ſich aber nicht 
enthalten konnten, ihn zur Zielſcheibe ihrer Be— 
luſtigungen zu machen, was der von Liebesglut 
Verblendete nicht bemerkte, und nur den Tag 
feiner Vermaͤhlung mit Sehnſucht herbei wuͤnſchtt. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


N Anzeigen. 

Eine Frauensperſon von mittleren Jahren. 
guter Erziehung und des Schneiderns ſo wie 
der gewoͤhnlichen weiblichen Handarbeiten kundig, 
ſucht ein Unterkommen als Wirthſchafterin, Kam⸗ 
merjungfer oder Pflegerin kleiner Kinder. 

Naͤhere Auskunft hieruͤber ertheilt 
Haſſe, Landraͤthl. Priv. Secretair, 


5 Thaler 
Belohnung biethet das Dominium Neuen bems 
jenigen, der jo genau, daß eine gerichtliche Bes 
langung erfolgen kann, nachweiſet, wer oder 
welche Perſonen 55 Tauben aus dem hieſigen 
berrſchaftlichen Taubenſchlage während den letzten 
6 Wochen aufgefangen, habe. 

Saͤmmtliche Herrn Scholzen im Umkreiſe 
zweier Meilen von Neuen werden daher hiermit 
böflichft erſucht, dieſe Anzeige ihren reſp. Ge⸗ 
meinden ſofort bekannt zu machen. 

Neuen den 11. Maͤrz 1839. A. Pohl. 


Vorzuͤglich beachtenswerthes. 
Außerordentliches bewaͤhrtes Mittel zur 
gaͤnzlichen Vertilgung der Ratten, Maͤuſe 
und Wanzen, bei deſſen Verabreichung in großen 
und kleinen Quantitaͤten ſowohl Garantie als 
auch deutlicher Unterricht des Gebrauchs ertheilt 
wird, iſt ſtets vorraͤthig zu haben bei 
Anſorge, concefjionirter Kammerjaͤger. 

Nikolai⸗Thor Neue Kirchgaſſe No. 12. 


Gefunden. 


0 


Gefunden wurde am 22. Februar beim 


Treiben einer Haſen-Jagd durch den Dreſchgaͤrt⸗ 
ner Sohn Auguſt Kleinert zu Gr. Schottgau am 
Schrihm⸗Fußſteige von der Windmühle. nach 
Paſchwitz zu, ein alter ſchwarz⸗blautuchner Man⸗ 
tel mit Koller und unten am Koller zwei Raͤn⸗ 
der angeſetzt, eine Klarinette noch ziemlich gut 
und eine alte Tabakspfeife mit einen zinnernen 
Abguß. Der Verlierer kann das Verlorene 
beim Dreſchgaͤrtner Kleinert gegen ein Trinkgeld 
wieder in Empfang nehmen. 
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a, Dre 

Dem Fuhrknecht Anton Betzold aus Labitſch 
Glatzer Kreiſes wurde in dem Gaſtſtalle zu 
Gruͤnhuͤbel in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. 
feine Hoſentaſche zerſchnitten und ein leinener 
Beutel mit 18 Thalerſtuͤcken und einigem Klein⸗ 
Geld geſtohlen. f 


8 


Steckbrief. 5 

Aus dem ſtaͤdtiſchen Polizei⸗Gefaͤngniß hier⸗ 
ſelbſt iſt der nachſtehend bezeichnete Polizei-Ge⸗ 
fangene Eduard Herda welcher ohne Legitimation 
und zweckloſen Umhertreiben in Verhaft geweſen 
am 26. Februar des Morgens 5 Uhr entſprun⸗ 
gen. Saͤmmtliche Militair- und Civil-Behoͤrden 
werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, 
ihn im Betretungsfall zu verhaften und an die 
as Polizei⸗Behoͤrde nach Schönau abliefern 
zu laſſen. N 

Schönau den 7. März 1839. 

Signalement: Geburtsort Schweildnitz; 
Vaterland Schleſien; gewoͤhnlicher Aufenthalt 
Schweidnitz; Religion katholiſch; Stand Gewerbe 
angeblich Bildermaler; Alter 23 Jahr; Größe 
5 Fuß 23 Zoll; Haare blond, kurz geſchnitten; 
Stirn frei; Augenbraunen braun; Augen blau; 
Naſe und Mund gewoͤhnlich; Zaͤhne gut; Bart 
traͤgt keinen; Kinn rund; Geſichts farbe geſund; 
Geſichtsbildung oval; Statur ſchlank, Sprache 
deutſch, ſpricht ſchnell und lebhaft. 

Bekleidung: brauntuchnen Rock; ſchwar⸗ 
zen Filzhut; weißgebluͤmte Weſte; ſchwarztuchne 
Hoſen und Halbſtiefeln. Die Bekleidung ſaͤmmt⸗ 
lich in ſehr gutem Zuftande, 


Breslauer Marktpreis am 12. Maͤrz. 


Pere u ß. Ma a ß. 
Höchſter g Mittler 1 Nledrig g. 
. rtl. fa. pf. rtl. fg. vf. rtl. fa. pf. 
Weltzen der Scheffel 715. 111 * A we 
a 


Roggen 1114— 111 
Gerſte⸗ * "his 11669 17 3) — 
Hafer J- 24 6 2124 123 6 


—— — 
Bon dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Agen; welcher gegen eine vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 ſgr. 6 pf. al 


le Sonnabende im 


nigl. Landräthl. Amte, und in der 


Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird, 


Redakteur; Br. v. Lieret, Mathiaßsſtraße M. 56. 


Druck von Guſtav Kupfer, Schuhbrücke V. 22 


